
mne Ge angsbuchs Revolution.
Von Pa tor

Man rede von einer Ge angbuchs-Revolution. Es i t die
Ende des Jahrhunderts ge chehene Ab chaffung der en

gu Ge angbücher, die der Rationalismus weiter gebrauchen
 ich weigerte. Man nderte die en ehrlichen Lieder bis zur
Unkenntlichkeit, nan dichtete  elb t Cue alzlo e Reimereien, man

das alles zu ammen in C(CUe Ge angbücher und  ie
den Gemeinden aufzudrängen. Eins der berüchtig ten er
die er Art i t das Berliner von 1780, das V allen önigli
Preußi chen Landen eingeführt werden Das Buch i t läng t
verdienter Verge  enheit anheimgefallen; hat einen Verteidiger
mehr und i t ä theti ch wie religiös allgemein den boten 8e·
worfen. Ein t aber wurde mit Nachdruck  einer Einführung
auch in un rer Mark gearbeitet. Als inde die Regierung von
(e  ich zum Bannerträger die er Ge angsbuchs-Revolution
machte, traf  ie mn un rer Mark auf einen Wider tand, der  ich
nicht niederzwingen ließ Der Ge angbuchs-Revolution von oben

der alte  elb tändige er un rer Gemeinden m einer
Art, die man n den regierenden Krei en auch wiederum als Re
volution anzu ehen  ehr eneigt wWwar. Es War aber nur die Treue,
die  ich für „Kern und Mark“ nicht leeres r° aufdrängen
en wo Und Kern und Qr MDar das alte Ge angbuch,
das die märki che Synode ein für ihre Gemeinden ge  Affen 0

Die Gei tlichen  elb t nicht unberührt von dem Gei te der
Zeit, ließen  ich zum Teil U dem Ver uch bereit nden, das
Berliner Buch m den Gemeinden einzuführen. Der In pektor
der lutheri chen irche, Steinen, erließ die Gei tlichen die
Aufforderung, den Gemeinden auf Neujahr 178  2 die Einführung
des Buchs anzukündigen. Doch erwies  ich  chließlich, daß NuTL
(uUn Gemeinden annahmen, nämlich Hamm, Mark, Frömern,

13*
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örde, Ka trop, Ummingen, um, Herne, Eickel In allen
andern lutheri chen Gemeinden wurde abgelehnt und zwar zum
Teil, man die Gemeinden vergewaltigen  u  E, nte
großen Unruhen.) In le e Unruhen führt ein Akten tück aus
dem der Gemeinde Lütgen-Dortmund inein, das die
Gerichtsverhandlungen über die ver uchte aber ge cheiterte Ein
führung enthält und aus dem hier emn zu ammenfa  ender Auszug
folgen  oll

Vom ven 1784 war viermal durch die beiden
a toren, riedri Ludwig Cla en und Adol Dietrich ranz
Kannegießer die Einführung des Ge angbuchs auf Neujahr 1785
angekündigt. Freilich gehen arüher die Aus agen auseinander,
ob von die em Tage elde Ge angbücher neheneinander oder
nur das neue gebrau werden  ollten. Das r tere behaupten
die  pätern Angeklagten, das etztere die Gei tlichen. Darin aber
uimmen elde überein, daß am Neujahrstage wie den beiden
folgenden Sonntagen alles ruhig e. Die Gei tlichen anken
der Gemeinde ogar afur und  tellen  ie als U ter für andere
Gemeinden hin Die Angeklagten agen aber,  ei wenig oder
gar nicht ge ungen Jedenfalls hat man  ich zahlreich die
er ange cha CS en 4  ber 300 Ian der Gemeinde e
we en  ein und  itzt un den Häu ern, wie aus dem au e
eines Holz ert  E wird, mit den Nachbarn zu ammen und ver
gleicht das alte ehrwürdige Ge angbuch „Kern und ark“ mit
dem Uche Es mu  ich doch auch dem einfach ten Ver
 tande aufdrängen, daß ein anderer er In dem neuen wehe
als in den Liedern des en. Zwar wird die er Unter chied in
den  pätern Us agen wenig betont, daß ihn aber mpfand,
geht chon aus der Wahl der en Lieder hervor, mit denen
man  päter die Lieder an ang Jedenfalls i t nicht
die Geldausgabe für das neue Buch der run des Wider tandes
Man  ich chon ange chafft. Übrigens i t das Verhalten
der einzelnen Bauer chaften nicht glei Am freundlich ten E
nan  ich zu dem Buche un Werne, energi ch ten da

uin Oespel, arten, We trich, Somborn. Und  o geht mn
den er ten 0  en des 4  ahrs 1785 NI Raunen und eine Unruhe

1) Vgl. dazu , Ge ch der I. in Kleve-Mark 281
2) Das Akten tück i t mir durch Herrn Lehrer art Dortmund zUur

Verfügung ge tellt, dem ich dafür verbindlich t danke
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durch die Gemeinde, die immer ern thafter wird Das
Kon i torium, das Presbyterium C8  ind Eickelkamp,
Kirchmei ter Paßmann rovi or Teinert We termann U. Q.

 ind einflußlos und jedenfalls nicht die Urheber der Unruhe.
Aber die Ulten zum Somborn und 5 Limbeck, dann Barich,
Lammert, der Schulte arten, Winkelmann Oespel  ind
die Führer der Unzufriedenen. Man erette alles auf den

Die Gei tlichen aber agen  päter, daß auf demWider tand 3u
Kornmar itten das bö e Feuer in threr Gemeinde 8e
zündet  ei ort  ei man aufgehetzt worden. Wie dem ern
VL man will ke  n Lied aus dem Buch mehr  ingen
In O termanns Hau e Oespel ibt der Lehrer upper die
Lieder des en ein, die man  ingen wird; wobei inkel

und Kellermann  ich be onders nden en Eben o hat
man Lehrer Haardt 3 We trich Im au e des Holz gebeten
 ingen Der Vor teher art Marten ver ammelt die Bauer—
aft in der Ule und legt ern Schrift tück vor, das der alte
Lehrer Diepenbrock aufge e hat und in dem man  ich vereinigt,
bei dem en Uche bleiben; 175 unter chrieben C8 Einige
Deputierte gehen den Gei tlichen bitten, bei dem en
Buche V la  en Man i t ent chlo  en erproben, ob man der
Geuieinde das alte Buch und ami den en Glauben ohne  ie

fragen, ird nehmen können. nd nun i t der dritte Sonntag
nach Neujahr gekommen. Als der Gottesdien t eginnt, then die
Bauer chaften auf thren „Böden“, Bühnen un der Kirche.
Wo die Oespel che Bühne die Kirchenwand  tößt,  ind mit
 chwarzer 0 die Nummern des en Ge angbuchs ange chrieben

Winkelmann aus Oespel  olls E aben und von hier
er challt laute ten der Ge ang der en Lieder So agen
wenig tens die von Werne. Ob nun glei beim Eingangsliede
die Unruhe begann, i t nicht 5 r ehen Jedenfalls ird der
„Glaube“, eS i t das Lied Luthers, das die Gemeinde damals
 ang, während eute der Pa tor das Apo tolikum verlie noch
einhellig ge ungen ber bei dem  ogenannten Hauptliede V
der amp Qus Die Orgel  pie das auf der Nummertafel
ge teckte Lied des u  Es, einige  ingen ES mit Aber die
mei ten  ingen ein Lied aus dem en 7   tände ihm bevor,“
 agt päter einer der Angeklagten, „daß das Lied (LV 309 0E
we en  ei Die Us agen  ind al o ehr vor ichtig und zurück 
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haltend. Die Zeugen wollen keine Namen der Übeltäter nennen,
und die etztern  ich nicht verraten. ber aus dem „  tände
ihm bevor“ euchtet doch ein wenig der hervor. Denn
Nr 309 i t das Lied, das un allen Gemeinden der Schlachtge ang
war, mit dem man das Buch 5 L zog, das Lied
0g9 von dem hier die er Strophe wenig tens herge etzt  ei

alte, was du 90 empfangen,
mein  o teur erkaufter Chri t
da viel Gei ter ausgegangen,
die durch ihre chnöde Li t,
 chändlich alle wollen gern
dir den heilgen Morgen tern
nehmen oder dunkel machen,
ach i t hier Zeit wachen.

Es i t ein  ehr kräftiges Lied, un dem die orge den rechten
Glauben eine eutliche Sprache rede Und i t eine Unbe—
 chreibliche zene, die in der II en  4  V. als der Ge ang
die es Liedes  ich die rge erhebt. Bei der folgenden
Predigt Als aber nach der Predigt des neuen

CtWwa publiziert wird, wird's wieder ehr unruhig Die
CUte eben ihre en er dem Gei tlichen entgegen, wei en
mit der Hand darauf, lauter Tumult erfüllt die *2 Am
folgenden Sonntage noch vte immer. Morgens
Pa tor Cla en Klöppel  einer Haustür enn Pasquill, das ihn
 ehr erbittert Und als der ü ter auf der rge präludierte,
 ang man  chon,  o daß der Kü ter in den QArm ruft „Wenn
ihr  ingen wollt, will ich  chweigen,“ und  chlägt gewaltig auf
die Orgelbank. Winkelmann aber ° mit der au die
rge Pa tor Kannegießer, der predigen hat,  chlägt mit der

Dertbe auf die Kanzel,  ich  o weigen erzwingen.
Schulte uvmbe aber Re einen pru den Kannegießer 1
der Predigt nführt, In der tbe  eines Nachbars nach denn
tbe und Ge angbuch 5 der Zeit noch mei zu ammen 
gebunden und man  cheute auch die „dicken Bücher“ nicht und
 agt „Die rediger önnten die prüche auslegen, wie  ie
wollten,  ie  eien doch  elb t u der Unruhe.“ elächter,
Ge präch, ATm herr cht auch während der Predigt, und nach der
Predigt bricht E8  o los, daß der egen nicht ge prochen werden
kann, wie vor der Predigt das Evangelium nicht gele en werden
konnte. Der Pa tor Cla en aber geht durch die Reihen und, da
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CETL kurz ichtig i t,  o gebraucht ein „Per pektiv“,  ehen,
wer die Lärmmacher  ind und ruft,  ie  ollten  ein. Ja und
nun erzählen  päter die Angeredeten, wie   ihnen ge agt
hr Teufelskinder, ihr Rebellen, ihr Teufelshöllenbrände, der
Teufel re QAus Curenk Maul, packt euch aus der mit

Teufelsliedern. Da * ein großes epolter los und
die mei ten verla  en die 1
ami i t der Tumult nicht eendigt, in Nachmittags 

gottesdien ten 9e gerade  o her Bei eerdigungen leiden die
eute nicht, daß e u meine Zuver icht ge ungen wird,  ie  ingen
ihr Nun la  et uns den Leib begraben. Jd  chon bei der
Kommunion er ten unruhigen niad V man das alte
Lied ange timmt: etzt komm ich als ein Ga t Und die
Unde von dem allen ieg durch das Land Wohl wird's
den folgenden Sonntagen  tiller, denn die Gei tlichen la  en Lieder
 ingen, die In beiden Büchern  tehen und die wenig ten E·
ändert  ind ber das Verhältnis der Gei tlichen threr Ge
meinde i t wer ge tört. Auch die IAN er aben, bringen
 ie nicht mit zur irche; niemand omm mehr zur Beichte Nun
nimmt das Gericht die ache Iun die Hand Vom 2 Februar
1785 finden die Vernehmungen vor ihm 0

Zuer t die Gei tlichen und die Mitglieder des Kon i toriums.
Kannegießer bleibt zunäch t aus, nicht  eine Gemeinde
zu zeugen, muß  ich dann aber doch dazu bequemen. Nur Uten

Die Ver  ich alle, die Urheber und Lärmmacher nennen

dächtigen aber, die and In langer ethe itiert werden, geben
 o wenig als möglich zu! Als „Ur ache des Tumults gibt der
Schulte Somborn d daß eln gleichzeitiger Gebrauch beider
Ge angbücher ver prochen, aber nicht gehalten  ei Die mei ten
wollen er t In die 11 gekommen  ein, als der Glaube ge ungen
 ei, geben wohl zu, daß  ie Qus dem en Buch gen hätten,
weil das von allen ge chehen  ei, behaupten auch, eigentlich keine
Unordnung gemerkt aben, während andre agen, chon auf
dem irchhofe habe man den GTm bren können. Einige Ver
dächtige aber ordern zunäch t Zeugengebühr und dann, daß man

ihre nkläger nenne. Keiner gibt einen andern 0 und wenn
einer enannt wird, der mitge ungen habe, dann i t's ein Fremder
aus einer andern Gemeinde. Offenbar i t die ewegung durch
die Gemeinde egangen, die Schulten Somborn, arten,
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Berghoven, Limbeck, ange ehene Männer wie ari und Lammert
 tehen der Pitze, die jungen Wie Winkelmann und merk 
würdig viele oldaten und die Knechte auf den Höfen haben
den Ge ang ellerho aus Stockum fing auf dem
Werne chen oden anm weiten Sonntag Ob C8 andrer ei
der ahrhei ganz ent pri as Pa tor Cla en über die orte
 agt, die ETL die Tumultuierenden gerichtet, te doch auch
dahin. Er  agt „Um die en Tumult und abominables Argernis

hemmen, 0 Er, Komparent,  ich aus der Sakri tei nach dem
Chor und in die Ir begeben und die Tumultuanten flehentlich
und ern tli erinnert,  ich doch in der IV ruhig und an tändig

betragen. Wie aber der Tumult und das Ge chrei dennoch
nicht nachgela  en,  ondern tärker geworden, derge talt, daß  ie
 einen ollegen Kannegießer, ogar als EL auf der Kanzel 6E·
 tanden, mit einem vollen Hohngelächter aut ausgelacht und nach
der Predigt vor und Unter der Kommunion mit vollem Ge chrei
alle Andacht auch der Kommunikanten ge tört,  o 0 CTL aus
Not gedrungen und die gänzliche Störung der Kommunion
womöglich zu emmen, ohngefähr n die en Worten  eine Ge
meinde rmahnt Ob  ie dann gar nicht mehr bedächten,  ie
waren und was  ie aten hr Schreien und Ufen  ei wider
alle Ordnung und wider alle Ehrfurcht, die  ie ott jederzeit,
be onders aber dem Tte uldig wären, der der andachts- 
vollen Verehrung Gottes gewidme  ei ott könnte einem
 olchen unerhörten Betragen, wodurch  ie ott entehrten nd den
Gottesdien t und die eligiou auch bei andern zum elà  er
machten, ein ißfallen aben, zumal da  ie jetzt auch die Om-
munikanten in threr Andacht törten Ob  ie dann nicht daran
dächten, daß nach 9 3, und alle die, we Uunde
äten, vom Teufel wären? Sie vergingen  ich auch die
königlichen Ge etze und Kirchenordnung und  ollten ugleich be 
denken, Wwie teuer thren Vorfahren Ein Tumult hier in der
1  tehen gekommen. Be  er ware gewe en, enn  ie Qus der
Kirche geblieben, als daß  ie den Gottesdien t auf eine
ott verge  ende ei e törten aber auf te e Ermahnung
thre Seel orgers achten, Are mit den Ußen ge tampft, un
den Händen geklat cht und gar Hoho gerufen worden,  o daß
el begreiflich, Wwarum Er, eil Wie ekannt in der erne ni
deutlich  ähe,  ich eines bei  ich gehabten kleinen, gewöhnlichen
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Verklärungsgla es bedient, nämlich die Störer des Gottesdien tes
Die Regierung 5 (e beauftragt inper önlich bemerken.“

olge die er Dar tellung Mai den Pa tor Cla en, da die
ihm zuge chriebenen Usdrucke auf Mißver tändnis zu beruhen
 chienen,  olle ETL das Mißver tändnis  einer Gemeinde aufdecken.
Im übrigen  olle das Landgericht zu Bochum die Unruhen In
üte eilegen, was um  o eichter ge chehen könne, von
den 2000 Kommunikanten  ich Mul 175 die Einführung
des  etzten    nde  en beruht le e letzte Angabe
auf einer al chen nnahme. Überhaupt er cheint die Regierung
 ehr  chlecht unterri  Et,  ie  pricht vom „Por ten chen“ Ge angbuch,
das die eute ehalten wollten. Gemeint i t das Ge angbuch
von Por t, das in der Mark Brandenburg gebrau wurde. Von
„Kern und ar aber  cheint die Regierung nicht zu wi  en

Nun folgen Verhandlungen, mn deren erlaufe die Re
ierung bereit i t, abwech elnden Gebrauch beider eL 5 E·
tatten (16 September daraufhin er cheinen Gemeinde—
glieder aus Werne vor dem Landgerichte Bochum und itten

die en abwech elnden Gebrauch Als die beiden nun vor ichtigen
Gei tlichen darauf nicht lsbald eingehen, „be tehen  ie echterdings
darauf, daß Nachmittags aus dem neuen u ge ungen werden
mu Doch wollen  ie ihre Namen ver chwiegen haben!! Das
Landgericht verfügt Iun dem Sinne an die Gei tlichen und „warn
die Gemeinde zugleich aufs ern tlich te,  ich aller eigenmächtigen
Störung des Gottesdien tes bei Vermeidung der  chwer ten Strafe
8 enthalten.“ Dagegen wendet  ich Kannegießer: In den Nachbar—
gemeinden Witten, Langendreer, Harpen und Mengede gebrauche
man nur das alte Uch; Uhre man auch nur für den Nachmittags—
gottesdien t das neue mn Lütgendortmnnd ein, ˙ würde „der noch
wütende bbe dadurch nur Um  o ra ender werden.“ „Gott
weiß, daß ich ein erehrer des neuen Uchs bin,“ aher eingeführt
könne hier nUL werden, enn das allgemein e chehe Er ver
 ichert „Sie glauben es nicht, meine hochge chätzten Herren, was
bei der bisherigen CEr  chreibt im November 785
noch vor ein ent etzlicher Ab cheu gegen das ne Buch von dem
linden obe gehegt wird. In trauriges ei pie aben wiur
davon der Gemeinde Altena Am verwichenen zweiten Sonntag
des Advents, da der rediger ge onnen gewe en i t, das neue
Ge angbuch einzuführen,  oll CL von der Kanzel geri  en, aufs
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ärg te pro tituiert und fa t ge teinigt worden  ein, wenn ihn nicht
das Landgericht per önli nach  einem au e geleitet
estigia terrent Wenn aber ein löbliche Landgericht
die privative Einführung des Uch ohne u  1 auf ena
arte Gemeinden hier elb t zu Lütgendortmund allein befördert
ehen wi  l,  o ich mir gehor am t aus, daß  olches Uunter
per önlicher A  i tenz des löblichen Gerichts  elb t mit Zuziehung
von nicht weniger als 200 Schützeu auf Ko ten der Supplikanten
ge chehen möge, wobei ich mich jedo aller Verantwortung ent
 chlage Zum Tklärt Er, daß der alte Schulte V Som
born und art V arten bei ihm gewe en  eien, Her
 tellung des rieden gebeten, aber rklärt hätten,  ie wollten das
alte Ge angbuch ehalten,  owohl Vor— wie Nachmittags, *

auch, was wolle.“
Dennoch verfügt das Landgericht ezember 1785,

daß die A toren bei Taler Strafe künftigen onntage
nachmittags das Ge angbuch un Gebrauch V nehmen hätten.
Bei der gering ten Wider etzlichkeit würden nicht bloß die Exze
denten, ondern auch „die  ich  elb t aufgeworfenen Deputierten“,
Schulte Somborn, art und Lammert, zur Verantwortung
und gebührender Strafe gezogen werden.
amt chließt das intere  ante Akten tück. Wir wi  en nicht,

wie 8 künftigen Sonntage geworden i t ber wir wi  en,
daß das Buch niemals un Lütgendortmund eingeführt i t
Die Gemeinde, die den amp unl das alte Ge angbuch als einen
amp um den Glauben der Ater auffaßte, hat recht ehalten
riedri der roße, der auf dem manchen Sieg
erfo  en hat, mußte auf ie em S  +  E den Sieg in den
Händen un rer märki chen Gemeinden la  en, die  ich  o ihr
Glaubensgut bis VV das Jahrhundert eten, das Uuns Iim
Bergi ch-Märki chen und nunmehr vor allem mM we tfäli ch
rheini chen Ge angbuch die en Lieder unverderbt wiederbrachte.


